
1951-2011

Als "Uncle Sam" in die Rheinstadt kam.

Der 18. Oktober – der Gründungstag 
des US-Depots – war seit 1952 fester 
Bestandteil des Festkalenders. Im Bild 
Major William E. Ward und Gattin beim 
Anschneiden der Torte anlässlich der 
Feiern zum 7. "Geburtstag“ des Depots 
im Oktober 1958.
Foto: Stadtarchiv Germersheim



Ludwig Hans

Als "Uncle Sam" in 
die Rheinstadt kam.

Kampftruppen aus Colorado benannten den Panzer ihres Kommandeurs 
wegen der ihnen entgegengebrachten Gastfreundschaft während des Manövers "Reforger" 
"CITY OF GERMERSHEIM" (1974).   Foto: Stadtarchiv Germersheim

60 Jahre US-Army Depot Germersheim



Einholen des "Star Spangled Banner" am Ende der Feierlichkeiten der "Bicentennials" 
(200-Jahr-Feier der USA) im US-Depot 1976    Foto: Stadt- und Festungsmuseum Germersheim

Bereits in den frühen 1950er Jahren war das US-Depot ein wichtiger Arbeitgeber für
Germersheim und Umgebung: Blick in den "MIS"-Shop ("Maintenance in Storage") im Jahr 1953.
Foto: Stadtarchiv Landau, Bestand Nachlass Kurt Freitag

"Ist Gott auch in Vietnam?" – Protest 
gegen den Vietnamkrieg an der Außenwand 
der katholischen Kirche in Germersheim
Foto: Stadtarchiv Germersheim

Seit den 1950er Jahren half das US-Depot bei kommunalen Baumaßnahmen in Germersheim 
regelmäßig aus und verrichtete oftmals Planierarbeiten, wie hier beim Bau der Volksschule 
im Jahr 1958.    Foto: Stadtarchiv Germersheim
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Das Germersheim Army Depot in 
einer Luftaufnahme aus dem Jahr 1993
Foto: Die Rheinpfalz, Lokalredaktion 
Germersheim

Der "US Army Government Ordnance 
Vehicle Park" , später "Germersheim 
Army Depot", in einer Luftaufnahme 
aus dem Jahr 1962
Foto: Gil Mros, Minneapolis

Kommandowechsel im Germersheim 
Army Depot im Jahr 1974:
In der Bildmitte Colonel Kenneth S. 
Whittemore vor dem angetretenen 
Flaggenkommando    
Foto: Stadtarchiv Germersheim
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18.10.1951
Auf Befehl des Kommandeurs der Feldzeugtruppe der US Armee in Europa 
wird der "US Army Government Ordnance Vehicle Park" auf einem ehemaligen 
militärischen Übungsgelände bei Germersheim eröffnet. Die Aufgabe des Fahr-
zeugparks besteht darin, überschüssige Fahrzeuge aus dem Zweiten Weltkrieg 
zu lagern, instand zu setzen und für eine weitere Verwendung bereit zu halten.
In den 1950er und 1960er Jahren findet eine Reihe von Umstrukturierungen 
statt, bei denen das Depot im Jahre 1965 dem �US Army General Depot 
Kaiserslautern� unterstellt wird. 

1969
Ausbau und Modernisierung des "Germersheim Army Depot" im Rahmen eines 
30 Mio. DM umfassenden Programms 

1970
Im "Germersheim Army Depot" werden militärische Güter � Panzer, Fahrzeuge, 
Zubehör und Ausrüstungsgegenstände - im Wert von rund 800 Mio. DM 
gelagert.

1974
Der US-Standort Germersheim wird als "Military Sub-Community" dem 
Standort Karlsruhe unterstellt. 

1982
Durch eine weitere Umorganisation wird 1982 das "General Support Center 
Germersheim� geschaffen (Dienststelle von über 200 US-Soldaten und etwa 
1.200 deutschen Zivilangestellten). Gleichzeitig werden eine eigene Daten-
verarbeitung und eine Materialbeschaffungszentrale in Germersheim einge-
richtet.

1982 - 1989 
Es kommen folgende spezielle Aufgabenbereiche hinzu: Die Lagerung von 
Handfeuerwaffen und deren Reparatur, die Lagerung von Chiffriergeräten, von 
speziellen Panzerteilen, von Panzerketten und besonderen Flugzeugteilen sowie 
die Reparatur von M1 Kampfpanzern.

1989 � 1993
Beteiligung des US-Depots an folgenden Aufgaben und Projekten: Versorgung 
der amerikanischen Truppen vor und während des Golfkriegs, Unternehmen 
"Hilfe" für Flüchtlinge im Golfkrieg, Unterstützung beim Abbau der Pershing II 
Raketen, Hilfe für die Bundeswehr bei der Handhabung von amerikanischem 
Gerät sowie die Reparatur von Containern, die unter anderem dazu gebraucht 

werden, die chemische Munition vom Depot Clausen über Miesau und 
Nordenham in den Pazifik zu transportieren.

Bereits im Jahr 1989 werden im Rahmen des Abbaus der amerikanischen 
Streitkräfte in Europa mehrere Abteilungen des Depots geschlossen und die 
Arbeitsaufgaben reduziert.

1993
Der Befehl 69-3 des amerikanischen Hauptquartiers in Europa inaktiviert das 
Versorgungsdepot "General Support Center Germersheim� mit Wirkung vom 
15.7.1993. Nahezu alle deutschen Zivilbeschäftigten werden zum 30.06.1993 
entlassen.

1993 � 1995
Auf dem Gelände des Depots werden die noch gelagerten Güter abgebaut 
und zurückgeführt (�Retroeur Support Activity Germersheim�). 

1998 � 2000
Das Germersheimer Depot wird wieder aufgewertet: Aufbau eines Lebens-
mittelverteilungs-Zentrums. Beschäftigung von knapp 300 Mitarbeitern.

ab 2003
Beginn umfangreicher Investitionen in Millionenhöhe im Bereich des US-De- 
pots zur Erweiterung und Modernisierung des "DDDE" ("Defense Distribution 
Depot Europe�)

2006
Das US-Depot wird zum größten Logistik-Zentrum der US-Streitkräfte in 
Europa ausgebaut. 

2007
Inbetriebnahme einer neuen Feuerwache mit 31 Berufsfeuerwehrleuten. 
Zu diesem Zeitpunkt wird der Komplex US-Depot Germersheim von drei 
verschiedenen Einrichtungen des US-Verteidigungsministeriums genutzt: 
- dem "Defense Distribution Depot Europe�, das technisches Bau- 
und Konstruktionsmaterial, Kleidung, Textilien, Zelte, Öl und Schmierstoffe 
sowie Reparaturteile für den militärischen Bedarf bewirtschaftet,
- einem Verteilzentrum der Logistikabteilung "Defense Logistics Agency� 
("DLA�), das die Lebensmittel-Supermärkte und Kantinen der Army beliefert, 
- und dem "Army Material Command� ("AMC�), zuständig für die Logistik 
militärischer Ausrüstungsgegenstände.
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